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Als apst ])amasus {1 ehemals Bischof VO  - Brixen ach 11UT dre1 Wochen
Amt August 1048 Praeneste verstarb fiel Heıinrich 111 „kraft SGGT

e ]Rechte als Kalser und Patrızıus abermals die Entscheidung ber d1e Besetzung
des apostolischen Stuhles Im September 1046 WAalr der Saliıer och MmMIt Hof
un: Heer ach Italien peZOBCN die Papstnachfolge auf der Dezember
tagenden Synode VO  - Sutr1 ach SC1IMCIN Wıllen ordnen Nun, Jahre 1048
erreichte ıh: die Nachricht VO Ableben des Papstes nördlich der Alpen, un:!
dort sollte diesmal dıe rage ach der Person des Papstes geklärt werden
Die Nıederalteicher Annalen berichten VO römiıschen Gesandtschaft diıe
sıch bereıts VOIL der W.ahl Damasus mi1t iıhrem Anliegen den kaiserlichen
Hof wandte) 1ne konkrete Vorstellung Wunschkandidaten entwickelten

(SOEZ Lebensbilder AaUs dem Mittelalter Die eıt der UOttonen, Salıer und Stauter
(Darmstadt *1998) 150 167 /ıtat 15/ Heinric. 111 wurde der Patriziustitel se1itens der
Römer Dezember 1046 verliehen: vgl A VOLLRATH, Kaisertum und Patrızıat
den Anfängen des Investiturstreıits, 1MI ZKG (1974) —44, die argumentiert, da{fß Heın-
rich LLL INIL der Übernahme des Patrızıats das Constitutum Constantını anerkannt habe;

MARTIN, Der salische Herrscher als „Patrıcıus Oomanorum“. Zur FEinfluß®nahme Heın-
richs 111 und Heıinrichs auf die Besetzung der Cathedra Petr1, FMSt 28 (1994) D
295 bes 257

EKın kritischer Forschungsüberblick den Ereignissen VO Sutrı findet sıch be1 Fr
SCHMALF Dıie „Absetzung“ Gregors VI und die synodale Tradition AHC i (1979)
55 103 der Gegensatz ZUur alteren Interpretation nach Auswertung der Quellen be-
sonders auf 671 die Kirchenhoheit Heinrichs LLL anzweıftelt Vgl dagegen den Wortlaut der
Parallelversion des I1 Traktats De ordıinando pontifice, ed ÜUMMLER (MGH

(Hannover &9 vgl AazZu ÄNTON Der SOgENANNTE Traktat „De ordınan-
do pontifice Eın Rechtsgutachten Zusammenhang MI1L der Synode VO Sutrı1 (1046)

Bonner Hiıstorische Forschungen 48) (Bonn und 83 Neuedition be1 FRAUEN-
Der TIraktat „De ordinando pontifice“ MG  &B Studien und Texte (Hannover
97 f und 98 f vgl zuletzt ENGELBERT Heıinric L11 und die Synoden VO  , Sutr1

und Rom Dezember 1046 (4999) 278—766 bes 737749 und 261—265 der
Schmales Thesen CUINSCIL Punkten zurückweist

v m A Annales Altahenses Maıores ad 104% ed VOoO UEFELE ( MG  al S55 HCI Germ
schol 4|) (Hannover Natale Christı ımperator feriavit Pholide Eo —venerun Ro-
ANOYUN /9 eDISCODUM Brixiniae sıbz pDpetiunt Gl INO.  e eligıtur UT»UNX
CONSCNSUNM LOLLUS S$ECNALUS princıpum Cum LDS1LS legatıs quidam Romam dımittuntur,
aul deducunt ITıc post modicum obut DTrO Brun est electus; uch die Annales Ro-
INalll, ed DPERTZ MG  ST 55 (Hannover 468 480 hier 469 berichten 72 UD

Jahre 1045% VO römiıschen Gesandtschaft Legatı LLAGQUE Romanorum C'per7}emssent
adZ N}C' honore palatıo2SA  S COSYNE HHLASHLS ditaviıt munerıbus Cong-
regala LLAGQUE INAXIMNMA multitudine eD1ISCODOTUM abbatum COMALLUM marchionum et ceierorum

secundum decreta SANCLOTUM palrum Deo er INLNLL plebe dıignum elegıt hontıfıcem
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die Gesandten jedoch erst beim zweıten Zusammentreffen mıiı1t dem Kaıser
ach ıhren Wünschen sollte der dem Erzbistum Lyon se1lt 1046 vorstehende
und sıch als eifrıger Parteigänger der clun1azensischen Ideale profilierende Ha-
lınard Papst werden. Davon weı(ß die Chronik VO St-Benigne be] Dıon*

berichten, deren Abt seılıt 1031 Halınard, eın Schüler des oroßen Wıilhelms VO

Volpiano, SCWESCH Wwar Dort heißt CS, da{ß die Römer sıch den Kaıser wand-
ten,; da S$1e ohne seıne (offenbar durch siımonistische Geldzahlungen erwirkte)
Erlaubnis Halıinard nıcht Z apst wählen wollten®. Von dieser 7zweıten röm1-
schen Legatıon Ende des Jahres 1048 wı1issen die Niıederalteicher Annalen hın-

Legatı ıtaque Romanorum antecedentes Damassum bontiıfıcem, Romam Yyeversı SUNL Es 1st
aufgrund der zeıtlichen ahe nıcht auszuschliefßen, da{flß sıch be1 den legatı 1n beiden Fällen

e1N- und dieselbe Personengruppe handelte.
Dıie Chronik VO  - St-Benigne und die hierin inserlerte 1ta Halınardı sınd mehrtach und 1n

unterschiedlicher Qualität ediert worden; vgl 142, .  y uch We1l Briefe AaUs
den Jahren 1038 und (wahrscheinlich) 1051 (1345—1348) abgedruckt sınd; Annales Sanctı
Benign1 Dıvionensıis, ed WAITZ MGH S55 (Hannover 3/-50; Chronicon anCcC-
t1 Benign1 Dıvionensıis, ed DERS. MGH (Hannover Z35=—= 208 beinhaltet VOI-
nehmlich Auszüge, die Halinard VO  . Lyon betreffen; Chronicon Sanctı Benign1 Dıvionensıis,
11 Chronique de l’abbaye de St.-Benigne de Dıon, SU1vIe de la Chronique de St.-Pierre de
Beze, ed Ta BOUGAUD — J -:ARNIER Analecta Diıvionens1a (Dyon 1 288 [da-
nach WIrF: d zıtıert; 1m folgenden kurz BOUGAUD|]; ZUT Abfassungszeit der Chronik vgl \WAT-
TENBACH SCHMALE Z 304 mıi1t Anm 45 Vgl dazu die ältere Arbeit VO  - DAHLMANN,
Untersuchungen Z Chronik VO  - Saınt-Benigne 1n Dıjon, 1n 49 (1932) 281—331; all-
geme1n die Ausführungen be1 STEINDORFF, Die Jahrbücher des Deutschen Reiches
Heinric 11L JDtG ID Bd 1—2) (Leipzıig 4—-1  9 9hier Bd Z On RONY,
Halınard de Sombernon, Archev@ de Lyon 6—10 1: Bulletin historique du diocese
de Lyon 19726, 188—201, 281—297) und eb W92%; 15—21, /8—85; VREGILLE, Dıyon, Cluny,
Lyon Rome PTODOS de euxX documents SUT Halınard de Sombernon 710525 1: An-
nales de Bourgogne 31 (1959) 5—24, der Wwel weıtere Brietfe Halıinards ediert hat; DERS.,
Halıiınard de Sombernon, archeve&que de Lyon (1046-—1 052), 1n Memoıires de ’Academie des
Sciıences Belles-Lettres nES de Lyon (1980) 59—60

BOUGAUD (Anm 178
Ebd 190 Defuncto MEMOY: Papa Clemente (!), Romanı petierunt C 1 Halınard] ab

Imperatore. Hoc HAMQOQUE OMANILS Imperator data pecunıa NOn DATVA (!). UL SIne
e14S Derm1SsSu Papa NO  S eligeretur. Auffallig 1st dieser Darstellung, da{fß sıch der Chronist
1n bezug auf die Person des verstorbenen Papstes Irrt. Bemerkenswert erscheint 1in diesem
Zusammenhang darüber hinaus die Begründung, mi1t der sıch die Römer Heınric LIL
wenden, denn der bıs 1046 bezeugten Praxıs wiırd dem Kaıser ein Mıtspracherecht
eingeräumt, das deutliche Parallelen d€l'l Erhebungen Clemens’ ı88 und amasus’ K zeıgt.
Unklar leibt, ob sıch bei den Romanı Vertreter des römischen Klerus der „Stadt-
romer“ handelt. Falls siıch stadtrömische Gesandte andeln ollte, ware unwahr-
scheinlich, da{fß s1e sıch ohne Absprache mıiıt dem Klerus der Ewıigen Stadt eigenmächtig
den deutschen Hof wandten. Überraschend erscheint 1j1er der VO Dıijoneser Chronisten
erhobene Simonievorwurt Heinric JE da dieser Ja uch den Wunsch der Römer nach
Halıinard VO  } Lyon 1n gew1ssem Ma{(ße diskreditiert. Es 1st wahrscheıinlich, da{fß der Chronist
die 1n jenen Regierungsjahren Heınrichs 11L ausgeübte Erhebungspraxıis PCI verurteıilt,
dafß sıch der ' orwurtf mafßgeblich den Kaıser und eben nıcht direkt die Römer)
richtet. Vgl den vereinzelten Simonievorwürten Heıinrich L Ih SCHIEFFER,
Heınrich IL und Konrad IL Dıie Umpragung eines Geschichtsbildes durch die Kirchenre-
torm des 11. Jahrhunderts, 1n ()  N (1951) 384—43/, hier 411
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nıchts’. Anselm VO St-Remı1 vermerkt lediglich die Anwesenheıt der
Legaten be1 Heıinrich ILL., ohne da{fß diese einen konkreten Kandıdaten 1Ns Auge
gefafßt hätten?. Die (jesta Ep1iscoporum Tullensiıum umschreıiben dıe damals
erfolgte Erhebung TUNsS auf dem Ormser Hoftag 1Ur in recht allgemeıner
Form  Q  ‚ ausführlicher hingegen der Verfasser der zwiıischen 1058 un! 1061 ent-

standenen Vıta eOos L der uns aber ebensowen1%g VO  - eiıner römiıschen De-
legatıon unterrichtet!°. Somıiıt bleibt die Chronik VO St-Benigne Kron-
ZEUZNIS für die organge, dıe sıch mıt der COomMMuUunISs OP1N10 der Forschung

Ebenso schweigen sich d1e übrıgen Quellen, w1e€e EL W: ermann VO Reichenau, 1: Her1-
mannı Augıiensı1s chronıcon ad 1049, ed PERTZ MGH (Hannover 6/—
155 hier 12785 der Frutolf VO  - Michelsberg, 1n Frutolts und Ekkehards Chroniken und die
aNONYMC Kaiserchronik, ed übers. VO Fr.-J SCHMALE SCHMALE-OTT AusgQ
15) (Darmstadt 1972 — über diese Tatsache 4aUus 7u Frutolfs Weltchronik 1St eine Neu-
ausgabe 1n Vorbereitung: Fr.-J] SCHMALE LOHMER (Hg.), Die Chronik des Frutolts VO

Michelsberg und ihre Fortsetzungen. Teıl Dıie Chronik des Frutolf VO Michelsberg.
Anselme de Saınt-Remy, Hıstoire de la dedicace de Saınt-Remy, ed HOURLIER, 11} Con-

triıbution l’annee Saılınt Benoıit (480—1980). La Champagne Benedictine (1981) TAavauxX
?Academıie Nationale de Reıms 160) 179—-29/, hier 9 ZuUZ: uns uch VO  - einer römischen
Legatıon den deutschen Hoft berichtet erd Defuncto sıbiquidem papa Damaso, guı ın
Cıu1Ltate Brixenorum, GUuAE est ıIn provıncıa Hystrıae fuerat episCOpUS, et ın apostolica sede
inthronizatur, trıgenta solummodo ıbı ıxXerat diebus; Romanı, legatione de eJus obıtu aAd
ımperatorem Henrıcum directa, petierunt UT ecclesiae pastore vıduatae ab subrogaretur
alıus (!) und eb 10, 212, auf die Verwandtschaft VO  - Kaıser Heıinric 11L und Brun
VO  - Toul verwıesen wırd Qu1Lhoc negot1ı0 episcoporum et optımatum ımperu S11 GUAC-
ens consılium, ınvenıt ınter cCefieros domnum Brunonem Tulensem praesulem ad ıdem 1CL

subeundenm SSEC iıdoneum, uLDOLE guı aetatıs maturıtate, MOTUMaUE er scıentiae claritudine
m”idebatur CONSPICUUS, sıbique SANZUMMNLS affınıtate proxımuS.

Vgl (sesta Episcoporum Tullensium, ed WAITZ MGH (Hannover 631—
648, hıer 41 645 Non multo DOost ıdem gloriosus Bruno abud praedictam urbem Wormacıam
aAd apostolicum sedem est»el ıstum de auO loquımur mvenerabılem Udonem Romam
duxıt, C: quibusdam SU1S5 famıliarıbus, quıique ın omnıbus Drae ceterıs ServVıtkL0 adhaesıit,
ıdcırco ıllum ın MAa1071 familıarıtas amıcıt1a connexXılt. Da die blS 1 KOA reichende Darstel-
lung keın Wort ber die Kandıidatenfrage der Halinard VO Lyon verliert, erscheint in die-
SC Zusammenhang recht ungewöhnlich und könnte eın Indiz dafür se1n, dafß sıch der Ver-
fasser durchaus der Brisanz der Vorgange VO 048/49 bewußt BEWESCH WAaT. Vgl dazu
allgemeın: DAHLHAUS, Zu den (Gesta ep1scoporum Tullensium, in: Papstgeschichte und
Landesgeschichte, Festschrift für ermann Jakobs 00 65 Geburtstag, hg VO  . L EMS.

KOHNLE (Köln 1/ Unveränderter Nachdruck 1n Graphische Symbole
1n mıiıttelalterlichen Urkunden. Beiträge Z diplomatischen Semiotik, he VO RÜUÜCK Hı-
storische Hilfswissenschaften (Sıgmarıngen 40/7—4723
10 Leonıis 1ta 1b 1PS1US 1n eccles1ia Tullensı archidiacono Wıberto conscrıpta, 1n Pontifti-
( OmMaAanorum Vıtae (Leipzig ed WATTERICH, 127-170, hier lıb IL Z
149 fe La Vıe du Pape Leon (Brunon, eveque de Toul), ed PARISSE OULLET

Les classıques de I’histoire de France OY' age 38) (Parıs danach wird 1m
folgenden zıtiert], lıb U [11], tranzösısche Übersetzung /3—7/5; eın Druck findet
siıch uch be1 143, 465—-504 Vgl azZu die Arbeiten VO TRITZ: Dıie hagiographischen
Quellen ZUr Geschichte Papst Leos Eıne Untersuchung iıhrer Überlieferungs- und Ent-
stehungsgeschichte, 11 StGreg 191—364; HOFFMANN, Von Cluny DA Investitur-
streıt, 1N. Archiv Kulturgeschichte 45,2 (1963) 16/7-209, hıer der Fxkurs 203—209; und
H.- KRAUSE, Über den Vertasser der 1ta Leonıis Papacl, 11 (1976) 4985 Für
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folgendermaßen skı771eren lassen: ach der Darstellung des D1ioneser hro-
nısten lehnte Halınard VO Lyon aus eigener Inıtiatiıve ab, den päapstlichen
TIhron besteigen!‘. nSst als der hochangesehene Metropolıt, der be1 seinen
Pilgerfahrten den Apostelgrabern bleibenden Eindruck ın Rom hınterlassen
haben mu{8$!?, keinerle1 Ansprüche erhoben habe, richtete Heıinrich 111 se1n (Anie-
genmerk auf seınen Verwandten Brun VO  b Toul!.

Diese Ansıcht wurde VO  — der Forschung me1st mıt einem allgemeinen Verweıs
auf den Bericht der Chronik VO  — St-Benigne Z Eidesweigerung Halıinards AaUuUs

dem Jahre 1046 vertreten!*. Die organge bedürfen einer kurzen Erläuterung.
Im Rahmen der Investitur für Lyon hatte sıch Halıinard gewelgert, den Treueid
(fidelitas) gegenüber Heınrich I1l eısten. er Kandıdat begründete se1n Ver-

diese Untersuchung VO nachgeordnetem Interesse: UNIER, Le Pape Leon la
Retorme de l’Eglise VE (Straßburg

Vgl BOUGAUD (Anm. 190 Ille, cognıta voluntate princıpis populı, dissımuylavıt ıre ad
Curıma ( donec tayrdente C alter eligeretur: dılligebant nım C valde Romanı propter
facundıam Y1S5 S11 el affabıilitatem SEYTMONLS! ıta enım proferebat mvernaculum loquele
UNIUSCHJUSGQUE genti1s, latına lingua (D $2 eadem hatrıa progenitus.
12 Vgl eb 190 Fuerat e1 consuetudo Romam OYTAatıon1s gratia freq_m.fnl{er pergere, $ANCLO-
YY} Apostolorum Martyrum, guı urbem ıllam protegunt, patrocınıa ımploraret.
13 Vgl La Vıe du Pape Leon (Anm 10) lıb Al [II] Interea apud Vangıonem
urbem ntiepraesentiam glorzi0si Heınrıcı secundı Romanorum augusti fit pontificum reliquo-
VUMGUE NO  s& modicus ONVENTUS, ınter quOS hic Christo dignus praesul CONVOCALMT,
quıppe SIne e1us consılıo nıhıl magnı intra ımperialem CUYLAM disponebatur et repente TIo nıhıl
tale suspicante ad NnuS apostolicı honorıs suscıpiendum CunNncCtıS eligıtur; vgl dazu Gesta
Episcoporum Tullensium (Anm. 41, 645; für 1seTe 7Zwecke unbrauchbar der knappe
Eıntrag 1N: 20 75 bzw. Liber Pontiticalıs nella recensione di Pıetro Guglielmo de]l ard.
Pandoltfo, glossato de Pıetro Bohier, VESCOVO dı Orvıeto, ed PREROVSKY (SG — (Rom

Bd 1—3, hier Bd 27 6723
14 Dıie Vorgänge VO 1046 haben se1it jeher ein breites cho 1n der Forschung gefunden; vgl
ETW.: STEINDORFF (Anm Bd 3, Z 5D HAUCK, Kirchengeschichte Deutschlands Bd
(Leipzig Berlin 595 mM1t sehr schlüssıgen Gedanken ZU Ernennungswunsch Halıi-
nards durch die Römer:; ONY (Anm 287 ff.; TELLENBACH, Libertas. Kirche und Welt-
ordnung 1m Zeitalter des Investiturstreıts FKGG (Stuttgart Stuttgart
DA VREGILLE, Dıon (Anm 9£.; HOFFMANN (Anm 10) 179 BULST, Untersuchun-
SCH den Klosterretormen Wılhelms VO  - Dıon (962-1031) Parıser Historische Studien
ie) (Bonn 203 fS BLUMENTHAL, Der Investiturstreıt (Stuttgart Berlin öln
Maınz f (GOEZ (Anm. 15% SCHIEFFER, Heinric L 11 Kaisergestalten des
Mittelalters, hg. VO BEUMANN München 81 hıer 105; HARTMANN, Der
Investiturstreıt Enzyklopädie deutscher Geschichte 21) München *1996) 8f.; LAUDAGE,
Gregorianische Reform un! Investiturstreıit EdF 282) (Darmstadt mMi1t Anm 5D
DERS., Heinric IIL (1017-1 056) Eın Lebensbild, m® Das salische Kaiserevangelıar (Codex
Aureus Escorialensis), Kommentar I, hg VO  - RATHOFER (T Madrid Münster K
145, hier LK: BOSHOF, Die Salier (Stuttgart Berlin Öln Maınz *2000) 150#:;

GOEZ, Kirchenreform und Investiturstreıit 91011022 (Stuttgart Berlin Öln 9 9
zuletzt: KÖRNTGEN, ttonen und Salıer (Darmstadt 2002 76f BECHER, Heinric,
1: Dıie deutschen Herrscher des Mittelalters. Hiıstorische Portraıits VO Heinric bis Mazxı-
mıiılian In, hg VO SCHNEIDMULLER St WEINFURTER München 13615 1er 148;
Hı= W GOETZ, Europa 1mM trühen Mittelalter 500—1 500 Handbuch der Geschichte Euro-
pas (Stuttgart
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halten mıt der regula Benedictıi, die jedem Mönch untersage schwören un:
sıch mıiıt weltlichen Dıngen befassen (a seculı actıbus facere alıenum), SOWl1e
mıiıt Mt. d, 34 (non Iuyare omnıno). Bereıts 1041 hatte der Abt VO St-Benigne
Erzbischof VO Lyon werden sollen, ZOR damals aber VOI, das Angebot AaUS -

zuschlagen un:! den Abtstuhl nıcht raumen‘!®. och ach dem Tode dul-
richs VO  — Lyon wünschten sıch Klerus un! 'olk des Erzbistums Halinard als
seınen Nachfolger, da{fß sıch dieser 1U bereıt erklärte, das Amt überneh-
men!. Zunächst sah sıch Heinrich I1LL allerdings nıcht imstande, ıhm dıe Fıdes-
leistung erlassen nötigenfalls sollte eın anderer den Metropolitansıtz e1IN-
nehmen. Wohl erst auf Drangen einıger se1iner beratenden Bıschöfe, ıhnen
Brun VO Toul,; gab der Könıg ach och VOI der Abreise ach Italien 1046
investlerte Halınard mıt dem Erzbistum!8. Die Weihe erfolgte wahrscheinlich

15 Vgl BOUGAUD (Anm. 1585 f uUu1ls der Chronist VO den Vorgangen tolgendes berich-
LEel.: [gıtur propter donum Episcopatus Domnus Halınardus ad hoc electus, Henrıcı 'eSAYIS
CUNLAM adırt; e CU Episcoporum, guı suffraganet, Legatı Archidiacont, ıpsum
Pastorem querentes Lugdunenses clerıcı. Imperator, UL MOTILS PYAL sıc!], proter datum 0ONO-
YEIN Episcopu reqısıvıt ab fıdei sıbı debite $acramentum. Horum verborum Domnus Hugo
Archiepiscopus Chrisopolitanus eYal sequester mediator. Ille hıs audıtıs merybis respondit: z
reg1s etern1, et regule au AM ıureirurando promısı pDOSLPOSUETO, Gu€E mih: fides erıt, UL

ımperatorıs ınramentum custodire debeam?® OMINUS enım dicıt ın Evangelıo: Non IUVYAYe
OMNINO; el regula Patrıs Benedirct: precıpıt onacho NO  > LUYare, et seculı actıbus facere
alienum. Hec renuntiata regı miLYratus, et amplectens Aanımo e1uSs constantıam, volens amen
probare herseverantıam, dıxıt: Nequaquam IIı dare Pontificatum, $ NO oboediret S15
preceptis. At Tle Aıt. Melius est miıh:z NUNGHAM accıpere sacerdotium, GUAM transgred: De:1
mandata; vgl dazu Benedicti Regula, ed HANSLIK SEL 7/5) (Wıen 9770 4, 20
Secul: actıbus facere alıenum, nıhil AmOrTL Christı praeponere; eb 4, Non IUTAare,
forte perinret. Zum kırchenrechtlichen Hintergrund vgl HOFMEISTER, Dıie christlichen
Eidesformen. Eıne lıturgie- und rechtsgeschichtliche Untersuchung (München :
vgl dazu uch: HOFFMANN (Anm 10) 1/9: BULST (Anm. 14) 203 ff Der bischöfliche Treu-
e1d 1st sıcher se1ıt dem Jahrhundert bezeugt.
16 BOUGAUD (Anm 1861
17 Ebd 189 f7 vgl dazu 37 miI1t Anm 79 und
18 BOUGAUD (Anm 189 Verum Theodericus Ep1iscopus Mettensıis, e Bruno Leucorum Ep1-
SCODUS, Richardus Ep1scopus Verdunensium, IDSLUS M1LCL exıstentes, suadebant Princıpi NO  S
debere DYTO hoc molestiam inferre yelig10so VLTO, CUJUS anımum ın fide er ceterıs mırtutibus
CONSLANLENMN scırent. Ad hec Imperator Aıt. Suadere ıllum, $2 NON mult ACYrAaMeNnLIM: facere, mel
ad hoc proferat, UT videatur fecısse, mOos patrıe NOSLYTE adnulletur. Respondit Tle Tantum-
dem est s$Z sımulavero, sı fecerım: absıt hoc Imperator uıdens OÜ sıc firmum, noluit
amplius ıngnietare ıllum, SoLUMMOdO mverbo et DrOMASSIS 1DSIUS fiıdem assentıens, dedit e1 quod
petebatur. Bereıts O2 hatte sıch Bru gewelgert, dem Erzbischof VO Irıer ein Ireue-
gelöbnıs leisten; vgl La Vie du Pape Ib  eon (Anm 10) lıb I) XII 1 A.1], 4% Nam
praelibato archıipraesule quoddam privilegium promulgatur, ın GUO haec lex superflua
ımpossibilis nemINe servanda continebatur, scılıcet UT Quısque SHMOTLATITL suffraganeorum ab
ordinatus DrIus sub divinae praesentiae testi1mon10 spondere debeat, quatinus In CunctıSs rebus
agendis CÜ sıbı ad consılium adhıbeat, sublatoque MN eEXCeEDLO nıhıl suum Draecepium
AuUEt melle quası gquidam DYAESUMAL, Memor ıtaque divinae scripturae fıidelıs Bru-
n u14 dısplicet Deo infidelıs el stulta Drom1SS10, omnımodis abnegat hujus INCONZTUAE
yatıonıs fore SPONSOreM, per ımpossıbilitatis effectum mendacız ınCcurreret offensionem; vgl
A BULST (Anm 14) 204
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1ın der ähe des Ortes Herbrechtingen (zwischen Ulm un: Aalen gelegen)!?.
Halınard ehielt auch ach 1046 seıne Stellung als Abt VO St-Benigne“.

Vieltach hat I1a  - Halinards Vorgehen als eın frühes Autbrechen des geistlich-
weltlichen Synerg1smus gesehen, als ıne Opposıtion die die VOI-

gregorlanısche Kırche 1n besonderem Ma(fe prägende Verschränkung VOINl welt-
lichen un!: geistlichen Strukturen?!. Halınards geistige Haltung wurde zume1lst
1in 1ne Reihe mıt derjenigen der Bıschöfe Burchard VO Worms“* un: Wa7zo0 VO

19 BOUGAUD (Anm 190 Ordinatus est venerandus Pater Halinardus per WIHZA
Domunı Hugonis Archiepiscop: Chrisopolitani, ıIn loco, guı VDOCALUY Herbrestinc lingua Teuto-
NLICA, quod ıIn NOSETra bonas MANSLONES sıgnat, NNO ab Incarnatıone Domuniı Bereıts
WAITZ, Annales (Anm 41 vermutete, da{ß 65 sıch 1erbei Herbrechtingen handeln
könnte. Dort heißt leicht abweichend 1046 Ordinatus est 4Abbas Halinayrdus Lugdunen-
SZ5 archiepiscopus ın [oco guı dicıtur Erbrestinc Heıinrıco LESATEC, fzlıo ONONI1S. Vgl azu
STEINDORFF (Anm. Bd 1, 2303
20 Vgl allgemeın ENGELBERT, Bischöfe und Klöster 1m Frühmittelalter, 1: (2002)
161—1 93; SCHIEFFER, Mönchsbischöte 1n der ottonisch-salischen Reichskirche, 1in SMGB
113 (2002) 65—79

Vgl EL W: HOFFMANN (Anm 10) / LAUDAGE, Reform (Anm 14)
22 Als Zwischenquelle kommt ELW: Burchardi Decretorum lıbrı X  . 1nN: 140, 371058 1n
Frage. Bemerkenswert sınd 1n diesem Zusammenhang namentlic lıb X 9 595—908, 1n
Übereinstimmung mı1t der alteren Kirchenrechtstradition Kaıser und Könige den Laıen
gyezählt werden und lıb L: 109, 695 AG mi1t dem vielfach überlieferten S Aposto-
ıschen Kanon rklärt wiırd, da{flß eın jeder Bischof, der se1n Amt durch weltliche Gewalt
erreicht habe, umgehend abgesetzt und exkommunizitert werden solle z qu1s ep1iSsCOpPuUS SAae-
cularıbus potestatıs USUS, Ecclesiam per 1DSaS obtineat, deponatur et segregeLMr, quı IIı
COoMMUNILCANL. Der Satz 1st eine den Aposteln zugeschriebene Fiktion A4aUs dem spaten Jahr-
undert. Sie wurde VO Dionysıius Ex1guus 1n seine 500 enstandene lateiniısche anones-
Sammlung übernommen; Dionysıius Ex1iguus, Regulae ecclesiasticae TuUum apostolorum
Call. XXXI, 1 6/, 144; vgl SCHÖLLGEN, „Apostolische canones“, 1n: LIhK 49983)
S/Ö f, Constitutiones apostolicae VIIL 47, 3 9 ed METZGER 336) (Parıs 282,
französıische Übersetzung 283; vgl uch den Wortlaut 11 Ecclesiae Occıdentalıis Monumenta
lurıs Antıquissıma L/L; ed TURNER Oxtford 1899/1939), hıer ( ‚P Ö 20 $ı quıs
epiSsCOPUS seculı potestatibus S45 ecclesiam PET 1DSOS NEAL, deponatur el segregeLur e$s-

GE guı IIı communıCanlt; ZUr Verbreitung dieser Bestimmung 1n anderen Kıirchenrechts-
sammmlungen (wıe EL W: der Dionysio-Hadrıana) MORDEK, Kıirchenrechtliche Autoritä-
ten 1m Frühmittelalter, 1n Recht und Schrift 1mM Mittelalter, hg VO  - (CLASSEN VuF 23)
(Sıgmarıngen 23/-—255, bes 238 ff vgl 72000 Vorlage dieses Satzes für Burchard KER-
NER, Studien 20 Dekret des Bischots Burchard VO  - Worms Aachen Bd ir 105—-144,
Bd 2 Sl und 160 SOWIEe Bd Z 146 und 136 MI1t Anm 64, der eine UÜbernahme AaUs der
Colleectio Anselmo dedicata ermutet; allgemeiner ZUr Bedeutung des Sı Apostolischen Ka-
L1LO115S5 SCHIEFFER, Die Entstehung des päpstlichen Investiturverbots für den deutschen KO-
nıg MG  al Schriften 28) (Stuttgart f 9 vgl uch zusammentassend: LAUDAGE, Re-
f01' m (Anm 14) H. FUHRMANN, Einflu{f(ß und Verbreitung der pseudoisidorischen
Fälschungen MG  Al Schriften 24, Bd 1—3) (Stuttgart 1972-1974), hier Bd 2) 442-—485, bes
477 zählte 1n Burchards Werk insgesamt 141 UÜbernahmen VO Pseudoisidor, davon alleine
101 1n den ersten reı Büchern, dıe /14 VO  - 1785 Kapiteln enthalten, jedoch nıcht 1n lıb 11L
109 vgl auch eb 37 757—-768, Fuhrmann ennoch ZzusammenTIaAasSsen! dıe grofße Be-
deutung Pseudoisidors für Cluny herausstellt (Zıtat 768) IM Cluny lag 1000 eine Pseu-
doisiıdorhandschrift, d1e nıcht irgendein Zutall der e1in Schenkungsakt 1n das Kloster VOI-

schlagen hat; der Codex 1st aut Befehl des Reformabtes Odılo geschrieben worden, stellt
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Lüuttich? gestellt, während die altere Forschung in der Eıdesweigerung INOI10-

kausal die mönchiısch gepragte Einstellung eınes Benediktiners erken-
LCIN wollte?*. Wohl nıcht Unrecht hat die CUGTE Forschung 1ın Halınard einen
„Vorboten“ des Investiturstreıts gesehen, der 1n der eıt Heınrichs und Gre-
SOIS VIL virulent werden sollte?>. Dennoch erscheıint nıcht 11UT auf den ersten
Bliıck erstaunlıch, da{ß Halıinard ach seıner Investitur mıiıt Lyon und den Dis-

mıiıt Heıinrich I11 diıesen auf seiınem Weg ber dıe Alpen begleitete un:
sowohl der berühmten Synode VO Sutrı als auch der Kaiserkrönung ın
Rom teiılnahm?®. Halınard Lat dies Aaus eigenem Antrıeb, enn durch den Erlaß
des Treue1ids Wr VO  - der Heerfahrtsplicht AaUSSCHOMMCN. Vor diesem Hınter-
grund stellt sıch aber erneut auch die rage, Ww1e Halinard mıt seiınem
Vorsatz secul: Actıbus facere alienum” WAT. Wıe dem auch sel, eiınes steht fest:
Heinrich 111 wiırd Halıinards Weıigerung nıcht gesehen haben, allerdings
verkannte die Zeichen der eıt nıcht. Am Aprıl 104 / erliefß 1ın Rımıin1 iıne

Iso eiınen bewußten undoangeregten Besıitz, keın VErLSCSSCHNCS Bibliotheksexemplar dar.
Cluny hat auf die enntn1ıs der pseudoisidorischen Dekretalen VWert gelegt, hne s1e 1n Se1-
1E monastıschen Bereich anzuwenden.“
23 Vgl Anselmıiı Gesta ep1scoporum Leodiensium, ed KÖPKE A MGH S55 (Hannover

39—74, 210—234; vgl dazu die quellennahe und bıs heute mafßßgebliche Studıe VO

HOERSCHELMANN, Bischot Wazo VO Lüttich und seine Bedeutung für den Begınn des
Investiturstreıites Frankfurt a.M. bes 80—84; vgl YZu auch UTER, The Imperi1al
Church 5System of the Ottonıian an Salıan Rulers: Reconsideration, 1n1l 33 (1982) 24 / —
3/4, hiıer ZIELINSKI, Der Reichsepiskopat 1n spätottonischer und salıscher elıt
(Wiesbaden Bd I 29 /8—81, 114—1 und 175 f LAUDAGE, Priesterbild und Reform-

1m 11. Jahrhundert Archiv Kulturgeschichte, Beih 22) oln A und
133—141; GOEZ, Kirchenretorm (Anm 14) 144
24 Vgl WZu VO allem HAUCK (Anm 14) 5955 RONY (Anm. 281 ffs und TELLENBACH
(Anm 14) Kı Es se1 dieser Stelle Wilhelm VO  - Volpiano erinnert, der sıch bereıts
996 geweigert hatte, Bischof Leo VO Vercell: einen Treueschwur für die Erteilung der Prie-
sterweıhe leisten; vgl Rodultus Glabers Vıta domnı Wıillelmi abbatiıs. Neue Edition nach
einer Handschrıiutt des 11 Jahrhunderts (Parıs, Bibl NaT., lat., ed BULST, In: 30
(1974) 450—458/, hıer / 466; vgl A AL HOFFMANN (Anm 10) 19 BLUMENTHAL (Anm 14)
25 Vgl den „Vorboten“ des Investiturstreıts zusammenTiassend: SCHIEFFER (Anm. 22) 46—
4/, der VO „Erwachen der Kritik“ spricht; LAUDAGE, Reform (Anm 14) 1621 Kritisch:

TELLENBACH, Dıie westliche Kırche VO bıs 2A0 frühen 12. Jahrhundert KIG Z
(Göttingen 258—263 und HARTMANN (Anm 14) /%

26 OUGAUD (Anm 190 Eodem NNO perrexıt MEMOYTALMH. prınceps Romam, ıbique LUNGC

suscepit COTYTONATIL Imperun, dıe natalıs Domanı, Der Clementis Pape, GUECTE ıpse Impera-
LOY ordınarı Jussit, et fecıt deponı: Joannem, guı LUNC chathedre presidebat, et Benedictum
Sylvestrum, guı ın concılıo TUNC abıto examınata culpa ınventı SUNLT NO  > solum SIMONLA-
CL sed tiam pDervasores Ecclesie. Huı1c concılıo interfuit ıpse Domnus Lugdunensium Archip-
resul, MEMOYTYALUS Hugo archiepiscopus, alııque plures diversıs partıbus coadunatı
Episcopi. Auf diesen bCSOII eren Umstand verwıes bereıits RONY (Anm /% „Peu apres
{8)  -9Halınard s’etaıt rendu Italie POUTF assıster concıle de Sutr1 OUuronnemen!
de l’Empereur Rome.  “ Vgl ENGELBERT (Anm. 242-246, bes 246, der zurecht betont, da{fß
auf Halınard „zweıfellos der Bericht 1n der Chronik des Benignusklosters Dyon“ zurück-
geht.
27 ben mıt Anm
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Bestimmung, die Geıistlichen untersagte, VOT weltlichen Gerichten schwö-
ren:  8 Wır sehen also, da die Eıidesleistung bzw. das Schwurverbot VO Gelst-
lıchen egal 1n welcher orm (assertorısch/promissorisch) 1n jenen Jahren
diskutiert worden 1St.

Dıie Annahme der Investitur hing für Halınard Sanz offensichtlich entschei-
dend ab VO  — der Forderung oder zumiıindest Zustimmung durch Klerus un:! 'olk
(electzo CANONLCA). Hıerin liegt aller Wahrscheinlichkeit ach auch der Grund,
weshalb 1mM Gegensatz 1041“ das Angebot 1046 annahm®°. Im Jahre
1048% sollten sıch die organge 1in ZEWISSEM Sınne wıederholen. Erneut torderten
Klerus un:! 'olk eınes Bıstums Halinard als ıhren Vorsteher. och dieses Mal
enthielt der Fall iıne och srößere Brısanz die oben erwähnten

28 MGH 11L Nr. 191 Hıerin erd. spezifiziert, da{fß weder 'elt- noch Klostergeist-
lıche irgendwelcher Weihestufe AT persönlichen Ableistung eines Eides 1in Zivil- der Krı1-
minalprozessen (zusiurandum calumpnie) herangezogen werden dürten. Vielmehr sollen s1e
falls möglıch den Eıd durch ihre Vögte eisten lassen. Vgl BLUMENTHAL (Anm. 14) Im
Rahmen der Investitur Halınards für Lyon begründete Heinric LIL sein Beharren auf der
Eıdesleistung nach der Angabe des Dioneser Chronisten noch MI1t der INLOS patrıe; vgl dazu
oben mıt Anm.
29 Vgl oben 34 mıi1it Anm.
30 Es WI1 I'd deutlich, WwW1e€e wichtig Halıinard und spater uch Brun-Leo erschien, auf die
Bestimmungen der electio CANONLCA verweısen und diese selbst befolgen. Der Legıtima-
tion geschweige enn der Investitur durch einen weltlichen Herrschern ma{l I11all I11UT nach-
geordnete Bedeutung bet, hne diese allerdings PCI 1n Frage stellen. Es 1St m. E nıcht
unwahrscheinlich, da{fß sowohl Halınard als uch Brun-Leo Kenntnıis VO Dekret Burchards
VO  e Worms besaßen, dieses Denken bereits früher Anklänge fand Vgl dazu ben 6f. mi1t
Anm Z TELLENBACH (Anm 25)) 147£.; und LAUDAGE, Reform (Anm 14) und Da der

Teil der 1ta Leos aller Wahrscheinlichkeit nach noch Lebzeiten des Papstes
verfaßt worden 1St, fällt uch auf die Betonung der CANONLCA auctorıtas be1 der Bischofserhe-
bung Bruns 1mM Jahre 10726 eın anderes Licht Diese Betonung der einmütıgen und nıcht S1MO-
nıstiıschen ahl durch Klerus und Volk erklärt siıch daraus, da{fß der Kandidat das kanonische
Weihealter noch nıcht erreicht hatte; vgl La Vıe du Pape I  eon (Anm. 10) lıb I) LV, 12/
1 E} vgl dazu Fr-R ERKENS, Die rierer Kırchenprovinz Vorabend des Investiturstreıits,
In: 191L..G 125 (1989) 109—158, hıer 125 mi1t Anm 6 9 SCHÜTTE, Bischofserhebungen 1mM
Spiegel VO  e Bischofsviten und Bıstumsgesten der ttonen- und Salierzeıt, 1N: Dıie früh- und
hochmiuittelalterlichen Bischofserhebung 1m europäischen Vergleich, he. VO  a HrzRe ERKENS

Archiv für Kulturgeschichte, Beih. 48) (Köln 139—-191, hier 165; Brun-Leos ach-
folger als Bischot VO Toul, der Kanzler Udo, wurde ausdrücklich auf Veranlassung des Pap-
sSTEeS 1051 ZuUuerst VO Klerus und Volk gewählt, danach die kaıiserliche Anerkennung
fordern; vgl A den Wortlaut der (jesta Ep1scoporum Tullensium (Anm 41, 645
Demum domnus apostolicus CEeYNeEeNS CM In S$ANCLA religione de wırtute hroficere, disposuit
C U praecedente Jerı plebisque electione In huius sedis praesulatus officıo sıbı subrogare,
legatione ad Henrıcum ertium Romanı ımpern rectiorem directa, ıllum sıbı sub-
stıtnere; vgl HOFFMANN (Anm. 10) 1902 SCHIEFFER, Entstehung (Anm 22) 24 Einmal mehr
wırd überdies die Bedeutung der VO Domkapıtel bzw. VO der Ortsgemeıinde entsandten
Legatiıonen offenkundıig. Vgl den Vorgangen VO  z 1046 uch RONY (Anm 2872 miıt
Anm. 1’ der auf einen angeblich verlorenen Briet Papst Gregors VI verweiıst, 1n dem dieser
Halınard drängt, d.le Investitur für Lyon anzunehmen; 1sSt VREGILLE, Dıon (Anm
12 $ verdanken, da{ß WIr eiınen Einblick 1n dieses Dokument erhalten, das die Unterschriuft
Gregors VE tragt; vgl uch BLUMENTHAL (Anm 14)
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Gesandten A Rom, dıe den Erzbischof VO Lyon ıhrem Wunschkandıidaten
erkoren hatten.

Aufgrund der Vortfälle VO 1046 erschıen Halıinard VO Lyon für den deut-
schen Herrscher nıcht tragbar, Ja den Beobachter geradezu iın Erstau-
NECI), „da{ß Heinrich auf den Wunsch der Romer < 3]1  eingıng un: erst der Verzicht
Halınards seiıne Erhebung Z apst verhindert haben soll Heinrich LIL sah 1n
den VO ıhm erhobenen Papsten eın probates Mıttel, iıne direktere Stadtherr-
schaft auszuüben als se1ıne Vorganger (mıt der Ausnahme Ottos IIL.) (3anz of-
fensıichtlich definı:erte den Patricius- Titel nıcht als bloßen Ehrenvorrang, der
lediglich iıne ormale Oberherrschaft ber dıe Ewige Stadt bedeutete, dıe ‚OÖOm1-
schen Adelsfamılien 1n der konkreten Herrschaftsausübung jedoch nıcht eNnt-

scheidend einschränken konnte*?. Die Päpste VO  - seınen Gnaden, angefangen
miıt Clemens IL (Suidger VO  - Bamberg), ber L)amasus I1 (Poppo VO  3 Briıxen)
un: Leo (Brun VO Toul), letztlich un:! besonders auch Viktor 16L (Gebhard
VO Eıchstätt), allesamt Reichsbischöte un! dem Kaıser 1in Ireue ergeben.
Viktor I1 (1055—-1057) führte ach dem Tode Heıinrichs 11L 5 Oktober
die Reichsgeschäfte als Sachwalter un:! damıt gew1issermaßen als Regent
für den Jungen Heıinrich IV 33 Zudem darf nıcht unterschätzt werden, dafß sıch
be1 diesen CIn als „deutsche“ Päpste titulierten Kiırchenmännern Bischöte
un! eben nıcht Erzbischöte handelte — DaApa guı et ep1sCOPUS, nıcht: Dapa guı
eL archiepiscopus. Eventuell mu{ die Forschung diesem Faktum, be]l dem sıch

So HAUCK (Anm 14) Bd 37 S0 vgl MARTIN 262, der ebentalls V  ‚y da{fß
Halınards Kandidatur der Ablehnung Heinrichs 111 scheiterte.
37 Vgl dazu maßgeblich eb bes 258—262
33 Vgl Anonymus Haserensıs de ep1scop1s Eichstetensibus, ed. BETHMANN MGH

(Hannover 253—266, hier 265 { GOEZ, Gebhard VO Eichstätt, als Papst
Viktor 1l (ca. 1020—1057), 1N: Fränkische Lebensbilder (1980) 11—21; BOSHOF 14)
147; GOEZ, Kirchenreform (Anm 14) 100 Bereıts vorher Walr Gebhard, eın weitläufiger
Verwandter Heinrichs JA Zze1itwelse Regent des Kaiserso  es Heinric. als bayerischer Her
ZOS: Seine Eınsetzung erfolgte 1n Analogie den Erhebungen VO 046/47 und erklärt sıch
nıcht zuletzt daraus, dafß siıch die römische DParteı nach den Auseinandersetzungen mıiıt den
Normannen, die zeitweıilıg uch Leo 1n Gefangenschaft hielten, noch einmal der Kır-
chenhoheit Heinrichs T beugen und einen Reichsbischof auf dem päpstlichen Ihron akzep-
tieren mußlte. In seinem Denken Waltr Gebhard Heinric LLL mehr verbunden als der den
kirchlichen Rechtssätzen verpflichtete, für seine elıt innovatıvere Leo
54 Vgl dazu GOEZ, Papa quı eit ePISCOPUS. Zum Selbstverständnis des Reformpapsttums
1mM 18l Jahrhundert, 1: AHP (1970) 27-59; BEUMANN, Reformpäpste als Reichsbischöfe
1n der elıt Heinrichs DOE Eın Beıtrag Z Geschichte des ottonisch-salıschen Reichskirchen-
SYSLCMS, 11} Festschriuft Friedrich Hausmann, hg VO EBNER (Graz 21—-37, 1n
DERS., Ausgewählte Aufsätze AaUus den Jahren —986, he VO PETERSOHN SCHMIDT
(Sıgmarıngen 193—209 Beide utoren legen den Akzent auf dl€ Tatsache, da{fß „Su1id-
pCI VO Bamberg und seıne Nachfolger ıhr Bischofsamt uch als Päpste beibehalten haben“
(vgl BEUMANN 25) und autf das Kirchenrecht mıiıt dem Translationsverbot für Bischöfe (vgl
(GGOEZ {f.): vgl dazu SCHOLZ, Transmigration und Translation. Studien Z Bıstums-
wechsel der Bischöte VO der Spätantike bıs Z hohen Miıttelalter Kölner historische
Abhandlungen 370 oln 1992 250—255; ZzusammenTassen! den deutschen Päapsten GOEZ,
Kirchenreform (Anm 14) Die Tatsache, da{ß Clemens 11L (1084—-1100) vormals
Erzbischoft VO avenna SCWESCHL Wal, kann dieser Stelle außer cht gelassen werden, da
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gewifß nıcht Zufall handelt auch Rahmen der SOgENANNLEN „Gregor1a-
nıschen Retorm mehr Gewicht e1imessen Man denke NUur den erzurntiten
Brief des Erzbischofs Lı1emar VO Bremen Hamburg (1072-1101) Bischof
Hezılo VO Hıldesheim dem scharfem Ton erklärt Papst
Gregor VII behandele den deutschen Episkopat WIC Hausknechte® uch
ein Schreiben desselben Papstes Erzbischof Sıegfried VO Maınz
VO März 1074 erhält diesem Kontext LICUC Bedeutung, denn hıerın wiırd der
Metropolıt deutlichen Worten ermahnt da „nıcht NUur sondern auch eın
Patrıarch oder Prımat DD das Recht /hätte], apostolische Entscheidungen
andern“*. ine Untersuchung des Verhältnisses VOIl Metropoliten un:! Suffra-

11 Jahrhundert, dem sıch die Befugnisse der Erzbischöfe 1
we1ıliter verringerten, bleibt ein Desiderat der Forschung. Es handelt sıch MITL
Sıcherheit auch 1 diesem Zusammenhang nıcht 111e blofße Koinnzıdenz,
da{fß die Sammlung Pseudo Isıdors mMIt der Konstantıinıschen Schenkung durch
den Eınzug eOos Rom WE ME un:! 1L11C dagewesene Bedeutung erlang-
te37

Di1e Deutung, Halıinard VO Lyon habe ach CISCHNCIMN Wıllen auf die cathedra
DPetrı1ı verzichtet basıert auf der Aussage Quelle, namlıch der
Chronik VO St Benigne Dieser Tatsache wurde VO der Forschung bısher nıcht
genügend Rechnung Unzweiıfelhaft besitzt die Chronik C1iNEC hohe
Glaubwürdigkeıit”“® Der Verftasser schrieb zeıtnah den Ereignissen gehörte
mMIiIt Siıcherheit dem Konvent des Ben1ignus selbst W alr also sehr gul iıntor-

S1C die elt Heinrichs tällt und durch grundverschiedene Begebenheıiten erklären 1ST
Gleiches gilt für Calixt [[ der uch als Papst Stellung als Erzbischof VO  -
Vıenne zeitweılıg nıcht aufgab Deutungsversuche, da{fß die VO  e} Heıinric L11 EINSESEIZLEN
Päpste materiellen Grundlage bedurften und A4aUsS diesem Grund ıhr Bischofsamt behiel-
ten, greifen kurz da diese Argumentatıon ebenfalls auf Erzbischöte zutreffen würde
Zudem WI1sSsen WII, da{fß Leo SC1LI1 Bıstum Toul ausdrücklich deswegen aufgab da der
Gemeinde aufgrund sCINeETr Abwesenheıt nıcht dienen konnte; vgl dazu (esta Ep1iscoporum
Tullensium (Anm MG 41 645
35 Vgl Dıie Briefsammlungen der eıt Heinrichs ed ERDMANN (T) FICKERMANN

MG  BT“ Dıi1e Briete der deutschen Kaıserzeıt (Weımar Nr 15 3505 hier 34 Perı-
culosus OMO oult iıubere, GUC oult eDISCODIS UL miıllicıs S15 GaueE 2 non fecerant OTTENLdA, Romam
venıent Aut SZI1LE iundicio suspenduntur Vgl dazu uch BLUMENTHAL (Anm 14) 132 GOERZ
Kirchenreform (Anm 14) 126
36 Vg Reg 1.60, Das Regiıster Gregors VIIL., ed CASPAR (: MGH ES 2’ 1—2) Berlin
1920—23, 8 9 vgl dazu zuletzt vgl STAAB, Die Maınzer Kırche Konzeption und
Verwirklichung der Bonitatıus und Theonestradıtion, Dıie Salier und das Reich Bd
Die Reichskirche der Salıerzeıit hg VO  3 WEINFURTER Mitarbeit VO  } SIE-
IARIH (S1egmarıngen 31 Z hıer S 57f BLUMENTHAL Gregor VII Papst Z W1-
schen anOssa und Kirchenretorm (Darmstadt 2720 /ıtat auf 221 In dem vorliegen-
den Fall sprach Gregor VII Siegfried VO Maınz ausdrücklich das Recht 1b SC1IICT
Posıtion als Erzbischof Streıit zwischen SC1NEIN Suffraganen AUsSs Prag und Olmütz
entscheıiıden
3/ Vgl 2VAD! allgemeın FUHRMANN (Anm und Bd LG 783 zuletzt BLIU-
ENTIHAL (Anm 36) DG
38 Vgl AaZu RONY (Anm 155 der konstatıiert 8 biographie ı] (1 der Chronist]
MSET GE dans chronique est remarquable Rıen de merveilleux ans SO des faits
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mıilert un:! berichtete quası AaUsSs erstier and Die für u1ls relevanten Passagen der
Chronik reichen bıs 1052, dem Todesdatum Halınards, des vormalıgen Mon-
ches, Priors un:! Abtes VO St-Benigne be1 Dyon. Er 1sSt das bevorzugte SujJet
des Chronisten, der iıne Vıta 1ın die allgemeiınen Berichte ZUALT: Geschichte seiner
eıt einfügte. Halınard wiırd hierin als heilıgmäfßıger, Streng asketischer un: VO

der benediktinischen Regel durchdrungener Kirchenmann dargestellt. Seine
Ausbildung genofs der Sohn des Edelherrn VO  — Sombernon be1 Bischof Walter
VO Autun??. Es tolgen Nachrichten Zzu Eintritt 1ın das Kloster un: ZU Ab-
batıat“, ZzZuxr Erhebung Z Erzbischof VO Lyon und Z Tätıgkeıit der Seıte
eOos IX 41 Dıie Vıta endet mıt dem Tode Halıinards 29 Julı 1052 1n Rom Er
starb ebenso W1e€e mehrere Gefährten den Folgen einer für den Chronisten
vorsätzlıiıch verursachten Fischvergittung“. Der Leichnam Halınards wurde
ach dem Zeugniıs des Chronisten VO  - St-Benigne auf Veranlassung einıger VOI-

nehmer KOmer, die Halınard gekannt un: geschätzt hatten, in San Paolo fuor1 le
IUa beigesetzt®. Es 1St möglıch, da{fß eben Jjene nobiıles Romanı9 die
Halinard ıhrem Favorıten für die Papstwahl 048/49 erkoren und sıch mıiıt
ıhrem Wunsch durch die oben Legatıon Heıinrich I11 gewandt hat-
ten

Dıie Abfassungszeıt der Chronık wurde 7zume1lst orob mıt Mıtte oder Ende der
1050er Jahre angegeben, 1St nıcht auszuschlıiefßen, da{fß sS$1e och VOIL 1054,

precıs, des dates CXaCTES, est travaıl historique excellent POUTF l’epoque“; vgl uch \W/ ATı
LIENBACH SCHMALF (Anm 304
39 BOUGAUD (Anm 18 Amabantur paterno ffectn venerabiılı Presule due CLULLALIS,
Walterio nomiıne, CU1US5 fılıus eYalt ın baptısmate, ıdeo educabatur aD MAa1071 dılıgentia,

post aptaretiur ın domo De: [ucerna; vgl uch RonY (Anm. 189 Ü, der sıch austühr-
ıchsten mit den Lebensstationen Halınards auseinandergesetzt hat
40 BOUGAUD (Anm 183 ff) vgl RONY (Anm

BOUGAUD (Anm.
472 Ebd 1972 Venızentes CT8O Romam Archipresul Halınardus vale factrurus ıDSt, el ceterıs SOCLLS
dıiscubuit C: e1Ss ad MENSAML, ubı oblatus est e1 DISCLS quodam falso AMLCO ENENO infectus. Ex
au O guı perceperTunt, mel DOSst longam egrıtudinem consumptı obzerunt. Obuait GQUuAYLO
Kalendas Augustt, ILTYLO aD Incarnatıone Domuinı MLII, peractıs ın Pontificio ANNUS VAdl,; ın
regımıne hujus locı ANNLS X 5 vgl dazu STEINDORFF (Anm. Bd Z 219{.;, der eine vorsatz-
liche Vergiftung aufgrund der Tatsache, da{ß diese „sehr bald und bestimmt behauptet W UI-

de“, für wahrscheinlich erachtet.
43 Eigentlich hatte Halinard gewünscht, 1n St Gregor beigesetzt werden. er Amtsornat
des Verstorbenen wurde nach St-Benigne übertragen; vgl BOUGAUD (Anm 192 Precepit
ponı ad SAncium Gregoriuum ad Clivum Scaurı; ıllum nım locum Domnus Papa e1
ad manendum. Sed nobiles Romanı quı ad vısıtandum C Üydum viveret, ad CL-

Paulum deferrı IUSSETUNLF US, ıbique honorıfice tradıtus est sepulture, ad levam
eccleste, et UD tumulum eIuS edificatus. Omne ornamentum, GUO utebatur ad
miıinısterium, Fransmuisıt SANCLO protectorı SO Benıg2n0o0, C} NO  x DAYUDA AauyYrı quantitate, el DASLS
argente1s, GUC eran ULS5 In offzcıo. Augxıt OYNALUM huius ecclesie MAXIMd Darte; ınter aueE

aurıam geEMMILS OYNALAa fabricarı fecıit. Libros etiam plures conscrıb: 1U SSIL. Officinas
huius mMmONAasterıL YeENODVAVIL. FtGomnıbus erudıtus artıbus, ın geometrı1a
et phısıca plurımum studebat. Que DVDEeTO ın hoc l0co augmentala SUNELT ıIn terY1S, et possessionibus
ın diebus eJuS, NO  S est sılendum; vgl dazu STEINDORFF (Anm Z 2720
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dem Todesjahr eOSs vertafßt worden ist*4*. Die Bedeutung dieser Möglıichkeıit
sollte nıcht unterschätzt werden der Chronist WAar Brun-Leo offensichtlich
ohl SONNCNH, estand für ıhn eın rund, seıne Vorgehensweise oder S@e1-
TECN Lebenswandel rugen”. Dadurch fällt auf die Auslegung, da{ß Halınard
doch nıcht vollkommen treiwillig auf seiıne Kandıdatur verzıichtet habe, eın

Licht I)Dem Protagonisten der Chronik stand besser Gesiıcht, auf
eiıgenes Betreiben seıne Ansprüche zurückgenommen als sıch mıt seiınen Absıch-
en nıcht durchgesetzt haben, den Höhepunkt seıines steiılen Aufstieges
letztlich nıcht erreichen. Durch den „Rückzug“ Halınards blieb seıne Er-
folgsbilanz makellos. Wenn der Vertasser och VOor 1054 schrıeb, estand auch
eın offensichtlicher Beweggrund, den amtıerenden, dem selben geistigen
Klıma entstammenden Leo polemisıeren, zumal keinerle1 Hınweise
darauf 1bt, da{ß ach 048/49 bzw. 1052 Problemen zwıschen dem Kon-
vent un: Leo gekommen se1ın könnte.

ach diesen Ausführungen erscheint angebracht, den AÄAmtltsantrıtt eOs
TNCU bewerten. Der vormalıge Bischof VO Toul WAar ZU einen nıcht der
Wunschkandıidat der roömischen Gesandtschaft, die, 1st mıiıt Ernst Steindortff

vermuten, iıhren Aulftrag VO  b Rom AUS erhalten haben wiıird*e. er eigentlich
Erwünschte, Halınard VO  e Lyon, Wr mithın für den Kaıser ach den Ere1ig-
nıssen die Eidesweigerung als papabıle nıcht tragbar. och wollte Halınard
wirklich nıcht das höchste Amt der Kırche bekleiden? Immerhin hatte dıe
erzbischöfliche Würde ausdrücklich erst dann ANSCHOMMECN, als die Gemeıunde
VO Lyon ebenso WwW1e die romıschen Gesandten 1048 ıh als ıhren Vorsteher
beim Könıg öffentlich wunschte! Wır haben bereıits yesehen, welch iımmense
Bedeutung die electio CANONLCA für einen Kırchenmann W1€e Halınard besaf$47
Was lıegt also näher, als 1ın Brun-Leo einen Kompromißkandidaten erblicken,
der für beide Seiten akzeptabel erschien#? Mıt dem Vorschlag Halinards wırd

44 Vgl WATTENBACH SCHMALE (Anm. 304 „Im Benignuskloster Dıon wurde noch
Lebzeiten des Abtes Wılhelm VO einem unbekannten Mönch eine Chronik begonnen, die
bıs 1052 reicht und adurch besonderes Interesse gewinnt, da{flß S1e neben alteren Quellen uch
das Klosterarchiv 1n fruchtbarer WeIise heranzıeht.“
45 Der Chronist VO St-Benigne obt ELTW: das Vorgehen Leos Bischof Hugo VO:

Langres, der auf der Synode VO: Reıms 1049 abgesetzt wiırd, nachdem Klerus und Volk
seiner 1Ö0zese 18 Jahre lang mıt seiıner Grausamkeıt gepein1gt habe Dıie Miıtwirkung Halıi-
nards VO Lyon wiırd ebenso ausdrücklich hervorgehoben; vgl BOUGAUD (Anm 179 Sed 15
adıecta crudelitate eundo per fas el nefas, ad ultımum postqguam per Lingonicum
trıbulavit clerum et populum, pulsus sede IU.dicLO Dommnı Leonıs Nonı AaDae, et Archiepisco-
OTUM, Alınardı scılicet Lugdunensis, Hugonıs Bısonticensis, Wıidonis Remorum, Evrardı Tre-
VETOTUM, alıorumque multorum guı presentes Juerunt In concılıo habıto Remuis CivuLtate
46 STEINDORFEFF (Anm. Bd Z
4 / Vgl dazu ben mıiıt Anm 30
48 SO bereıits KEHR, Vier Kapıtel AaUus der Geschichte Kaıser Heinrichs O DPAW.
1930 Berlın 5 9 der argumentiert, da{fß sıch Reichsbischöfe „alten Schlags“ als
Nachfolger DPetr1ı nıcht ewährt hätten und Brun-Leo durch seinen Lebensweg die Fähigkeit
besaß, ıne vermittelnde Rolle den Retformkreisen Lothringens und Burgunds auszufüllen:;
vgl dazu HOFEMANN (Anm. 10) 189 och geht keiner der beiden utoren sSOWelt, die
Rolle Halınards in dieses Gefüge näher einzuordnen.
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überdies deutlıch, da{fß die römiıschen legatı als Vertreter der römischen Kırche
ine Art Mitspracherecht be1 der Besetzung des päpstlichen Stuhles eintorder-
te  5 Es 1st möglıch, da{fß INa sowohl der Ränkespiele des Stadtadels als auch der
Eınsetzung ortsiremder, dem deutschen Könıgtum tolgsamer Päpste überdrüs-
S12 geworden war“?. Ist INa  . Sal 1n diesen Kreısen weıt aNSCH, Damasus IL
ach- kurzem Pontifikat ermorden? Nıcht wenı1ge Römer werden in Cle-
INneNs IL un:! Damasus 11 INIYUSL gesehen haben, un: bıs heute sınd letzte ‚W e1-
tel, diese beiden Päpste selen mıiıt 1ıft AUS der Welt geschafft worden, nıcht voll-
ends ausgeraumt””. Heinrich HE konnte also bereıts ZUuUr eıt der Erhebung
Brun-Leos die Wünsche der Römer nıcht mehr übergehen, die (zuerst freilich
in der Person Halınards) einen Vertreter der lothringisch-burgundischen Kır-
chenretorm als apst wuünschten.

Bischof Brun VO Toul, eın Verwandter Heıinrichs 11L un:! dem höchsten del
des Reiches angehör1g, WAar VO  e aÜhnlichen Idealen W1e€e Halıinard VO  — Lyon gC-
pragt?”'. In seiner Amtszeıt wurden die Vorschritten die Sıimonie VeI-

schärftft, die Priesterehe 1ın einem vormals ungekannten Mafe getadelt un! Refor-
INCIL, w1e die Verschriftlichung des Kırchenrechts, entscheidend vorangetrieben.
Bereıts se1n ENSTeN Auftritt iın Rom Ssorgte für eın Novum. Die Vıta Leonıiıs
apae, deren Vertasserschaft bıs ZUTFr Klärung durch Hans-Georg Krause lange
eıt umstrıitten war berichtet uns ZU Amtsantrıtt ıhres Helden VO einem
außergewöhnlichen Ereıi1gnis. Der VO Kaıser Heıinrich 11L desıgnıerte Kandıdat
habe och auf dem Ormser Hoftag öffentlich erklärt, da die Annahme der
Papstwürde VO der Zustimmung der römischen Bevölkerung, VO Eınver-
ständnıs des Klerus un! VO der Akklamatıon durch die stadtrömiıschen Eın-

49 Vgl KEHR (Anm 48) 55 Der Wertung VO  = GOEZ, Kirchenreform (Anm. 14) 101 vVeErmas
ich nıcht tolgen, da S1e das 1n den Quellen verbürgte Mitspracherecht der Römer zum1n-
dest bezüglıch der Papstwahl VO  a 048/49 aufßer cht aäflt (vgl. ben Anm 6 Th SCHIEF-
FER, Kaiıser Heıinrich He Y=1 056, 1nN: Die Großen Deutschen Berlın 52-69, bes

deutete die Vorgänge den (angeblichen) Wunsch, Erzbischof Adalbert VO Hamburg-
Bremen ZuU Papst erheben und die folgende Nomuinatıon Clemens’ IL auf dessen nraten
dahingehend, dafß Heinric. T und seine Umgebung das Papsttum AaUusSs seiner „Verstrickung
1n die lokalrömischen Machtgruppen“ befreien wollten; vgl dam VO: Bremen, Hamburgi-
sche Kıirchengeschichte Magıstrı dam Bremensıs Gesta Hammaburgensıis ecclesiae PON-
tiıfıcum, ed SCHMEIDLER MGH SRG 2]) (Hannover Leipzıg 19479 lıb ILL, /, 147;
vgl dazu uch LAUDAGE, Heinric. 11L (Anm 14) 108; zuletzt HARTMANN, Erzbischof
Adalbert VO  z Hamburg-Bremen und die Papstwahl 1mM Dezember 1046, 1: AHP 40 (2002)
15—36
510 Vgl dazu HAUCK, Zum Tode Papst Clemens elr In: Jahrbücher für tränkische Landes-
geschichte (1959) 265—-2/4, der die Ergebnisse der toxikologischen Untersuchungen auf
der Grundlage der den Tod des Papstes beschreibenden Quellen des i Jahrhunderts dar-
tellt; vgl uch HALLER (Stuttgart 4950 Bd Z 285 und 57R der die Malaria für todesursäch-
ıch hält; vgl HOFFMANN (Anm 10) 189

La Vıe du Pape IS  eon (Anm 10) lıb e 1-XV, Yn Brun-Leo wurde 10072 als Sohn
des elsässischen Grafen Hugo VO  S Dagsburg-Egisheim, e1ines etters der Multter Konrads I1
geboren. Vgl AA Herkunft und Erziehung Brun-Leos OEZ (Anm. 1 151155
57 Vgl KRAUSE (Anm 10)
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wohner, abhängıg mache®. Liegt das Außergewöhnliche in der Forderung des
Aspıranten und für sıch oder vielmehr darın, da{fß VO dieser berichtet wırd>*?
Vieles deutet auf das Zweıte hın. Die Erklärung dafür schien schnell auf der
and lıegen: Miıt Brun-Leo habe die Gesinnung der „Reform“ Eınzug iın
die Kırche gehalten. Mıt Verweıs auf den alten Rechtssatz Papst eOs (T 461),
demzufolge 1Ur solche den Bıschöten gezählt werden sollten, die VO den
Klerikern iıhrer Gemeinde vewäahlt un: VO der Bevölkerung erbeten worden
se1en”, erhielt das Ansınnen des Papstes iıne plausıble Deutung nıcht

53 La Vıe du Pape \  eon 10) lıb IU Ta VI e Postqguam EYZO diutissıme
talıter Christo ıIn cordis mMactavıt altarı, hostiam DIVAM, SANCLAM, Deo placentem, astantı clero
et populo, divinam gua plurımum affluebat ingreditur proferre exhortationem, ımperialem de

electionem ın LEA  3 laborioso officio brevi sermunculo promulgat, voluantatem GUA-liscumque EYRQA Szt pandere expostulat, dicıt electionem clerı et populı canonıcalı auctorıtate
aliıorum dıspositionem praeıre (!), affırmat SsCSE gratantı AaNnımo ın patrıam ryediturum nıist fiatelectio cCommMmun1ı OoMNLUM laude, ostendıt COACLUM ad LEam grande NYUS suscıpiendum DENLSSE.

Die Hıstorizıtät dieses Berichtes 1st mıiıt Verweıs auf das Schweigen aller anderen zeıtgenÖSs-sischen Quellen vielfach in Frage gestellt worden. Vgl dazu 44 mıiıt Anm 58
54 Vgl La Vie du Pape I  eon (Anm. 10) lıb Rl VI C uch der spatere Bıograph
Leos 1  9 Bischof Bruno VO Segn1 (7 123 hielt dieser Interpretation fest; vgl Brunonıis
ep1scop1 Sıgnıini libellus de Symon1aCI1s, ed SACKUR MGH (Hannover d
562, hier 547 Es 1st VOT allem diesen Darstellungen zuzuschreiben, daß die Forderung Brun-
Leos 1n der Forschung lange eıt als geradezu revolutionär bewertet worden ISt; vgl Er.
KEMPF, Papsttum und Kaıisertum VO  - 1002 bis 1046, 1n Handbuch der Kirchengeschichte
Bd D Halbbd I6 hg. VO EDIN (Freiburg Basel Wıen 405, der auf die Außerge-
woöhnlichkeit der Anmeldung verweiılst: „Sowen1g Neues diese Forderung sıch enthielt
kein Zeıtgenosse zweıtelte ernsthaft daran, daflß eine Desıignation O  € nachfolgende ahl
dem kanonischen Recht widersprach ungewöhnlıch WAar CS, S$1e dem Kaıser gegenüber
aAnzumelden. Brun wollte sıch damıt wohl kaum das Designationsrecht wenden, SO1I-
ern 1in echt lothringisch-kirchlichem Freiheitsbewufltsein ZU Ausdruck bringen, dafß die
ahl iıne wesentliche, 1m (Gewıissen bindende Eıinrichtung des Kırchenrechts und nıcht eine
bloße Formsache sel.  4 Vgl dazu TELLENBACH (Anm 25) 154 mıiıt Anm V LAUDAGE, Reform
(Anm. 14) Z MARTIN (Anm 262; BOSHOF 14) 132
55 Vgl dazu H FLICHE, La Retorme gregorıennNe SSL. (Louvaın Parıs
129 {f.; SCHMID, Der Begrift der kanonischen ahl 1n den Anfängen des Investiturstreıits
(Stuttgart 68 ff.; HALLER (Anm. 50) 581 ff HOFFMANN (Anm 10) 1A0 187 BLUMEN-
IHAL (Anm 14) 7 9 LAUDAGE (Anm 23) 156 TELLENBACH (Anm. 25) 1 20=1:25 und 153=—
156, der diese Epoche wohl 1in ewulßfter Vermeidung des Begritfs „Reform“ den „Begınn
der kirchengeschichtlichen Wende“ neNnNtT 16); AKOBS, Kirchenreform und Hochmiuttel-
alter München 1999)) 1423 mıt einem Überblick der wıissenschaftlichen Auslegungen
VO  a „Reform“ für uUuNseTECIN Zeitraum; GOEZ, Kirchenretorm (Anm 14) 95 Vgl AZU zuletzt

SCHIEFFER, Motu proprIio0. Über die papstgeschichtliche Wende 1m 11. Jahrhundert, 1n:
HJb 122 (2002) DL
56 Vgl 54, 1203 Der Rechtssatz tu{lt aut einem Briet Leos Bischof Rusticus VO
Narbonne VO 458/59 und fand 1058 noch be] Humbert VO Sılva Candıda, Libri Lires
adversus S$1MON1aACOS, ed Fr. THANER MGH (Hannover 100—253, hier liıb ILL,

5’ 204 eine Ausformung: Nulla YAatıo sınıt, ınter ep1SCOPOS habeantur, quı NeEC clericıis SUNLT
electi, NecC plebibus expetitt, NEeEC conprovinctaliabus episcopıs CÜU) metropolıtanı 1U.diCLO
cConsecraltı; diese Anweısung findet sıch uch be] Burchard VO  — Worms, der diese wohl A4UsS
der Sammlung des Dionysıius Ex1iguus entnahm; vgl dazu KERNER (Anm. 22) Bd i 149; vgl

den Vorlagen dieser Formulierung ASPER, Das Papstwahldekret VO 1059 Überliefe-
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ohne rund hatte Brun seiınen Papstnamen gewaäahlt”! och MU!' 1n diesem
Zusammenhang och einmal darauf hingewiesen werden, da{ß sıch be] dieser
Nachricht eın sınguläres Zeugnis handelt, dessen Tendenz Z0LT Verherr-
lıchung der Taten eOos auf der and lıeet> Y Nıchrt wen12 spricht dafür, da{ß
Brun-Leo mıt seıner Forderung Zzweı Absıchten verfolgte: Erstens die anO-
nısche und ohl für Bischofswahlen vewÖhnlıch praktizierte) Legitimationseiner Wahl] durch das Placet der Ortsgemeinde, dıe be1 den vorherigen Papst-erhebungen übergangen worden WäAal, un: Zzwelıtens 1ne Sıcherung seıines Ponti-
tikats VOTI dem Hıntergrund, da{ß eben nıcht selbst, sondern Halınard VO

Lyon der Favorıt der römiıschen Gesandtschaft SCWESCH W al. Jene electio clerı
eL popaulı” erschien „dem Verfügungsanspruch aller anderen Personen anO-
nıscher Autoriıtät überlegen [ ]60 also auch vegenüber demjenigen Kaıser
Heınrichs L11 oder saämtlıcher anderer Personen, die EeEIW. Halınard VO  S Lyon
Zapst erheben wollten®!. Brun-Leos Vorgehen erscheint VOL diesem Hınter-
ogrund polıtısch ın doppelter Hınsıcht außerst geschickt. Eın Schısma, W1e
och Z7wWwel Jahre VO die Kırche belastet hatte, schien auf diesem Wege aus-

geschlossen. Die Deutung, da sıch iın der Forderung des Kandıdaten ıne refor-
merische Gesinnung Zur allgemeinen Durchsetzung der electio CANONLCA erken-
N  D lasse, trıfft sıcherlich INan denke 1L1Ur die sıch wıederholenden
Bestimmungen ZUT: kanonischen W.ahl in der Regierungszeıt eOos Anderer-
se1its wiırd dabej außer cht gelassen, da die Forderung ach eiıner Nachwahl
durch die Roömer ebenso Sanz pragmatısche Beweggründe beinhaltete. In der
aufkeimenden Kıiırchenreform wurde naturgemäß der retormerische Aspekt in
Brun-Lieos Handeln 1n den Vordergrund gestellt. och 048/49 stellte sıch
Brun-Leo ıne draängende Frage: Was sollte mıiıt dem gescheiterten Halınard
geschehen?

Interessanterweıls findet sıch Halıinard ach 1048 beinahe ständıg der Seıite
eOs Dafi die beiden TOomMMen Kırchenmänner eiıne Freundschaft verband,
1St nıcht gyanzlıch auszuschließen®?. Es 1St allerdings auch nıcht beweisen.
och überraschen Intensıität un:! rad der Zusammenarbeıt®. Halınard verliefß
offenkundig zeitgleich mıt dem Ämtltsantrıtt Brun-Leos seiıne Erzdiözese,

LuNng 11I1d Textgestalt Beıträge ZUr Geschichte und Quellenkunde des Miıttelalters 12) (Sıg-marıngen 103 mıt Anm. 26; vgl uch LAUDAGE (Hg.), Der Investiturstreıit. Quellen,Dokumente, Materınalıen (Köln We1mar Wıen mıt Anm und 44 mıt Anm.
57 Vgl ZUT Namenwahl Brun-Leos: La Vıe du Pape I>  eon (Anm 10) lib J VII 30,

CS heißt Igıtur hıc Deo devotissımus et oıtam magnı Leonıs ımiıtatus, CU1US et 'VOCAd-
bulo fuerat InNSIENLLUS
5 So bereits SCHMID (Anm. 55) 70—83; HOFFMANN (Anm. 10) 188 halt ıne polemische Aus-
deutung durch den Verftasser der Sıngularität des Berichtes für unwahrscheinlich: vglA VAU LLAUDAGE, Reform (Anm. 14) Z $
»97 Vgl ben 43 mıiıt Anm. 55
60 Vgl eb Übersetzung nach: LAUDAGE, Reform 14) Z
62

Bereıts HOFFMANN (Anm. 10) 1558 deutete die Vorgänge Ühnlıich.
Vgl ben mıt Anm. 18 und 48 1n bezug auf die Vısıon Leos

63 Vgl JAFFE Regg. 11 529549



Halinard VO  3 Lyon und die Papstwahl VO 048/49 45

sıch iın die nächste Umgebung des Papstes begeben“‘. Allem Anscheıin
ach hat Halınard den Papst be1 seiınen Reıisen ach Deutschland nıcht beglei-tet® Jedoch hat die Forschung diese usammenarbeit bisher 11UT in allgemeinerHınsıcht vermerkt, ohne dıe maßgeblichen Hıntergründe untersuchen. Der
Umstand, da{ß mıt Leo bedeutende Kırchenreformer WwW1e Humbert VO
Moyenmoutier, Hugo Candıdus, Friedrich VO Lothringen un:! nıcht zuletzt
Hıldebrand, der spatere Gregor VIL,, ach Rom ORCN, überstrahlte lange elt
dıe Anwesenheıt Halıinards. Seine Begleitung erschien als ıne VO vielen, der
überdies keine oroße Bedeutung e1izumessen sel, da 1mM Gegensatz eLwa
Humbert oder DPetrus Damıanı eın eNnNeNsSswertes Schriftwerk hinterlassen hat
Dennoch sollte ach den obıgen Ausführungen bereits angezeıgt worden se1n,die Bedeutung Halinards VO  } Lyon nıcht unterschätzen. Für das Jahr 0572
wı1ıssen WIr desweıteren, da{ß den apst be] den Auseinandersetzungen mıt
Normannen mafßgeblich unterstutzte und ın wichtigen Fragen beriet. Es

64 JA Regg. 1’ 4153 O15 auf der römischen Synode Februar JA: Regg. 1! 4176
(3178) auf der Synode VO  e} Reims Oktober JAFFE Regg. I 41 (3185) autf der Synodeund bei der Kırchweihe VO  z Verdun Oktober Z uch 143, 628; JA Regg. 1’4719 (3209); JAFFE Regeg. 1! AD auf der römischen Synode (Maı Halinard als Inter-
venıent erscheıint: JAFFE Regg. 16 4238 ©222) verweıst auf eıne urkundliche Unterschriuft Ha-
iınards Oktober JAFFE Regg. 1) 4246 (3229) ebenso für ein Privileg für das Kloster
Romaıinmoutier (Dezember 1050 143, 635) Daraus W1 I'd. ersichtlich, WI1e€e oft und be1
welch bedeutsamen Stationen des Pontitikats Leos Halinard nachweiıslich der Seıte des
Papstes weılte, da{fß die Vermutung nahe liegt, da{fß Halinards Anwesenheıt uch be] wel-
en wichtigen Ereignissen 1n Frankreich und Italıen VOTFausgeseLzZL werden kann, auc. WenNnn
WIr davon keine Nachrichten besitzen. Be1 Durchsicht der Regesten Leos tällt auf, daflß
auf Reıisen VOT allem ortsnahe Bischöfe und Erzbischöfe greifbar sınd, während Halinard
seines Zeichens Vorsteher der Erzdiözese VO  > Lyon 1n Burgund verschiedenen Orten 1n
Frankreich und Italien nachweisbar 1St. Vgl RonYyY (Anm Z „Maıs quand Ie.  eon eut etfe
elu souveraın pontife, VIT PIECSGUC men! l’archev&que de Lyon CCOMPaYNeEr le
Papc reformateur dans SCS VOYVagCS apostoliques France”, der 78 uch Autenthalte Halı-
nards 1n Lyon Ul'ld St-Benigne (Junı-September 1049, Oktober 1049-April 1050,Dezember Dıies 1st mehr als unwahrscheinlıich, enn tür das Jahr 1049 wı1issen WITr,dafß Halinard noch 1m Aprıl die Synode VO  a Rom (JAFFE Regg. 1, besuchte und erst 1mM
September 1n Toul faßbar wird, ein Privileg für das Kloster Montier-en-Der ausstellte,1m Oktober die (): Synode VO  s Reıms (JAFFE Regg. 1, 41 85) mıt Leo besuchen. Es
1Dt m. W. keinen Hınweıs, da{fß Halinard sıch 1n Jjenen Monaten 1n Lyon aufgehalten haben
könnte. Ebenso willkürlich 1st die These Ronys, Halınard habe VO Oktober 1049 bıs Aprıl
I anwesend WAar und uch der Chronist des Klosters nıchts VO einem Aufenthalt des
1050 1n seiner Abte] St-Benigne 1n Dıjon geweılt, da bereıts Maı 1n Rom (JAFFE Regg.
Abtes berichten weılß
65 So 1st Halinard eLiwa auf der berühmten Synode VO Maınz 1m Oktober 1049 nıcht oreif-bar; vgl JAFFE Regeg. 17 4188 (S487); während nachweislich e1in großer 'eıl des lothringisch-burgundischen Episkopats anwesend WAal, vgl Aazu RONY (Anm (D der dıe BeweggründeHalinards allerdings AaUus natiıonalıstischer Perspektive verklärt: „Faıt remarquable, ı] 1 Ha-
linard] n accompagne Jamaıs I6  eon ans SCS VOYascS Germanıe. Par nalssance ParVIe moOnastıque, ı] est francals sıc!], l archev&que francaıs, LOUS SCS suffragants SONLT de Ia
Bourgogne francaise, la plus grande partıe de SO diocese est sıtuee SUr la rve droite de la
SaOne, la rıve francaise. Ce n est yuere YJUC une facon nominale YJUC Lyon depend de l’Em-
pıre germanıque [sıc!].“
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JENC Kämpfe MITL den Normannen, die die römische Seıte bıs 1054 sehr schwä-
chen sollten dafß Heıinrich I11 MITL Gebhard VO  a} Eıichstätt och einmal ıhm
ergebenen Reichsbischof Zu apst erheben konnte Seıne außerst SCILINSC Un-
LErSLtULZUNgG für Leo Mas nıcht unwesentlich dieser Entwicklung beigetra-
SCH haben®® och bereıts 10572 sollten die Ereignisse der Ustgrenze des
Deutschen Reiches auch für die papstlıche Polıitik Folgen ach GGrenz-
streitigkeıten Bayern W al SECIL 1051 mehreren bewaffneten Konflikten
zwıschen dem ungarıschen Könı1g Andreas un:! kaıserlichen Truppen gekom-
HC: Schließlich wurde Leo VO König Andreas 1116 Intervention gC-
beten un:! reiste Friedensverhandlungen ach Ungarn”. An sC1INECIN ENSSTIEN
Ratgeber Halıiınard VO Lyon Jag 11U  . ıhn für die eıt der Abwesenheıt
gewissermafßen als „Vızepapst Rom vertreten, hıs selbst zurückkehre
(Tussıt Cpredictus Papa Rome residere donec ıpse redıret)® Man MU:' sıch klar
VOI Augen halten W as diese Nachricht bedeutet S1e 15T der starkste Beweıls für
die machtvolle Posıtion Halınards Rom die jedoch erstaunlicherweise VO

der Forschung ıhrer Bedeutung bisher nıcht ausreichend gewürdiıgt un:!
ıhrer Konsequenz für das Machtgefüge der Umgebung eOSs nıcht erkannt
worden 1ST

och o1bt och we1lfere Hınweise für 1116 außergewöhnliche raäsenz Ha-
lınards VO Lyon be1 wichtigen Regjierungshandlungen des Papstes Anselm VO  —

ÖT Remıu berichtet uns SC1INECT Hıstor1ia dedicationıiıs Sanctı Remigıl VO der
ersten großen Synode eOSs außerhalb Roms, die den Wıllen des
tranzösıschen KOnı1gs VO —5 Oktober 1049 der Remigiusbasıilıka
Reıms taetel Am Tag VOT der tejerlichen Eröffnung des Konzıils weıhte Leo

66 Vgl BOSHOF (Anm 14) 157% (SOEZ Kirchenreform (Anm 14) 98#
67/ OSHOF (Anm 14) 156

BOUGAUD (Anm 190 At GULA Dommnus Presul Halınardus prepotens PYAL verbis, et ad
$UAadendum quodlibet lingua sufficıebat propter hoc UT mediator el legatus PACIS iınter predic-
LOS Normannos et eSSE| Domnus Apostolicus duxıt C U: Inde VESTCSSMS GUONLAM
ad colloguıum Imperatorıs GL Ium forte eYAL finıbus Ungariae hroperabat JuSSIL CM

predictus Papa Rome residere donec ıDse vrediret vgl STEINDORFF (Anm Bd 181 St
UTTNER, Cardıinalıs The Hıstory of Canonical Concept Traditio (1945) 129—-214
bes 1 (GGANZER, Dıie Entwicklung des auswartlıgen Kardıinalats Hohen Mittelalter
EKın Beıtrag Z Geschichte des Kardınalkollegiums 11 bis 13 Jahrhundert ( Bibliothek
des Deutschen Hıstorischen Instituts Rom 26) (Tübingen 1963 6ff TELLENBACH
(Anm 25) 124
69 Anselme (Anm 734 SEeIt 1679 wırd ZUume1lst C111 eimser Mönch ainells Anselm
MI1 dem Verfasser der Hıstoria dedicationis iıdentifiziert vgl dazu WITTE Catalogus S1-
geberti Gemblacensıis onachı de iıllustribus Kritische Ausgabe Lateinische Sprache
und Lıteratur des Mittelalters (Bern $ 153 95 f und 144 kritisch BLUMEN-
THAL Eın ext für das eimser Konzzil Leos 1049)? (1976) 223 48 hier
25 IMII Anm und die (26 MI1 Anm 15) IMMI1L Verweiıls auf den Prolog die Entste-
hungszeit des Berichtes nach den Tod Leos (1054) datıert Vgl uch PONTAL Les
concıles de Ia France CapelieNne 1215 (Parıs 154 159 LAUDAGE Rıtual
und Recht auf päpstlichen Reformkonzilien, AHP 29 (1997) 287—334 hıer 295 IMI
Anm
/u Di1e Quellen 0N eimser Konzıil hat aufgeführt MANsıIıI WL vgl uch ST GIET
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die 1NECUC Basılıka VO  - Saınt-Remı, die Versammlung schließlich promulgiertezwolf Kanones’!. Beachtenswert 1st angesichts der obıgen Ausführungen Zu
Antrıtt €eOSs 1ın Rom die erneute Eınschärfung der electio CANONLCA 1m Ersten
Kanon: Ne Qu1s SINeE electione clerı et popaulı a4ad regımen ecclesiastıcum provehe-retur‘®. Besonders auffällig 1st weıterhın der Bericht Anselms ber die Sıtzord-
NUunNng, die ach seiınen Angaben In modum Coronae”® erfolgt sel. Dabe!] habe der
Papst 1in der Mıiıtte VOT dem hor gesessen‘“, gegenüber der Grablege des hl
Remuigıus. An deren rechter Seıite habe der eımser Metropolıt seinen Platz
gefunden, während Halinard VO Lyon aAd meridianam autem plagam’)°,
ZUur Rechten eOs 1  9 habe Es handelt sıch hierbei einen außerge-wöhnlichen Ehrenvorrang des Erzbischofs VO Lyon, zumal WECNN INa  } sıch den
Tagungsort der Synode VOT ugen führt och ungewöOhnlicher erscheıint die
Begründung der Sıtzordnung durch Anselm: Diese se1 namlıch ordıne GUO Re-

e concıle de Reıms de 1049 Memoires de la Socıiete d’agriculture,9sclences
Aarts du departement de la Marne 85) (Chälons-sur-Marne 31—36; HEFELE, Hı-
sto1lre des concıles d’apres les documents Or1g21NauUX. Nouvelle traduction francaise corrigeeaugmentee Par LECLERCOQ, Bd IV, (Parıs 1-1  „ mi1t einer Skizze der S1t7-
ordnung (1018) Die Berichte des Petrus Damıianı, Opusculum Contra cleriıcorum
intemperantiam, 11 145, 411 und des Boni1zo VO Sutr1, Liber ad amıcum, ed DÜMM-
LER MG Ldl (Hannover 588 befassen sıch hauptsächlich mıt den Konzıils-
beschlüssen lll’ld können deswegen dieser Stelle außer cht gelassen werden. Ebenso für
MS ETE Fragestellung L1LLUTr VO nachgeordnetem Interesse 1st die knappe Darstellung 1n der
Chronik VO  - St-Benigne (BOUGAUD |Anm 178

Vgl BLUMENTHAL Anm. 69) 26f£.: TELLENBACH Anm. 25) 1555 vgl allgemeinerSCHNEIDER, Dıie Konzilsordines des Früh- und Hochmiuttelalters MGH Ordines de
concılıo celebrando) (Hannover und LAUDAGE (Anm 69) 315
772 Anselme (Anm 34, 250; dieser Beschlufß bezieht sıch wahrscheinlich LLUTr auf die Bı-
schofswahl. Vgl dazu HOFFMANN (Anm 10) 193: SCHMID (Anm 55) 19—23, 83—89, 9 9 LAU-
DAGE, Retorm (Anm 14) / f) eine Parallelversion des Beschlusses findet sich be] BLUMEN-

(Anm 69) 25, Electio episcopalıs Sıt In COoMMUNL ASSCNSYU cler:ı el Dopul: vıduate
diocesi.
/3 Anselme (Anm 2 ‘9 236—238, bes 2236 Domnus ulerm Papa ın modum COTONAE
sedilıa episcoborum dıspont, eL In medio SUAE sedis suggestium praecepit locarı. (Ge-
woöhnlich trennte die Sıtzordnung hochmittelalterlicher Synoden Erzbischöfe und Bischöfe
voneiınander und plazierte diese vemäalßs iıhrem Weihealter 1n Reihenfolge; vgl LAU-
DAGE (Anm 69) 314 mıt Anm. D, der uch die entsprechenden Bestimmungen 1n den Ordi-
Nes autlistet und Parallelzeugnisse aufführt.
/4 Anselme (Anm 2236 In medio, dıictum eST chorı, oultu ad sepulchrum beatı
KRemig1; bekräftigt wiırd 1es durch den Bericht des Ordericus Vıtalis, 11 The Ecclesiastical
Hıstory of Ordericus Viıtalis, ed ( (HIBNALL Oxtord Medieval Texts) (Oxford lıb
Al ZIE 254 Zzu Konzıil VO Reims O: CS heißt apostolica sedes PYAL NnLTie IANUAS
aecclesiae, denn diese Praxıs sel antıquıtus Romano constitutum eSL; vgl Aı LAUDAGE
(Anm 69) 411 mıt Anm
75 Vgl Anselme (Anm. 2 9 236 MANSI 1 9 7/37) heißt ad merıidianam
plagam Aylenardus archiepiscopus Lugdunensıis. Der Erzbischof VO Lyon erhielt TST 1079
VO  } Papst Gregor VIL den Tıtel „Primas Galliae“; vgl FEDOU, Lyon 1008 Kıirchliches Ul'ld
relig1öses Leben VO spaten bıs ZzUuU frühen ahrhundert. Grundzüge des relig1ösenLebens, ıIn LM (2000) 43; BLUMENTHAL (Anm. 36) DD
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MENSIS archıipresul disposuit”® zustande gekommen. Dabe safß der eimser Erz-
ıschof, w1e€e WIr gesehen haben, rechts VOT dem Altar, se1iner Linken se1ın
Irierer Amtskollege”. Dıie Plätze 1n direkter ähe zZzu apst nahmen wenıge
Jahre ach 1049 als wichtigste synodale Berater prinzıpiell die Mitglieder des
Kardinalkollegs e1N. Diese Rolle füllte in Reıms Halınard VO Lyon AaUuSs Als
außerst aufschlußreich erweIlst sıch eın Vergleich ZUuU einzıgen gul dokumen-
1erten Konzıl des frühen 12. Jahrhunderts, das 1119 ebentfalls iın Reıms
Dıie VO ulnNserIen Gewährsmännern Hesso Scholasticus”? und Odericus Vıtalıs”
beschriebene Sıtzordnung repräsentiert gewissermaßen eiınen Miıkrokosmos der
kirchlichen 1erarchie®. apst Calıxt I1 (1119—-1124) thronte gegenüber dem
Altar, iın se1iner nächsten ahe safßßen die Kardıinalbischöfe als seıine wichtigsten
Berater, deren Gremıimum 1m Verlaufte der sıebz1ig Jahre se1lit dem Pontitikat
eOs 1ne ımmer machtvollere Stellung erreicht hatte. Im Hauptschiff der
Kırche saßen die Metropolıten ın der Reihenfolge der Gründung ıhrer Sıtze,
wobe1l der Erzbischof VO  - Lyon den Vorrang VO Reiıms un:! Bourges 1mM Jahre
1119 anerkennen mußlßte. Durch seinen privilegierten Sıtz der Seılite des Papstes
hatte Halınard 1049 wahrscheinlich ebenso Ww1e die Kardinalbischöfe sıebz1ig
Jahre spater den kürzesten Weg Zu Ohr des Papstes®‘. Es 1St VOTLr diesem
Hintergrund sehr plausıbel, in Halınard den wichtigsten Ratgeber des Papstes

“ 8’2auf der Synode erblicken, der die Rolle eiınes ‚synodalen Geschäftsführers
oder Og eınes secundus iınnehatte. Es 1St in Anbetracht der außerordent-
ıch machtvollen Posıtion Halıinards der Seıite eOs L  9 den CI, w1e WIr BCSC-
hen haben, auf Reisen begleitete, auf Synoden mafßgeblich beriet un! be1 bwe-
senheıt 1in Rom vertrat, alles andere als abwegıg, darın ıne Rekompensatıon für
Halınards Aufgabe der Ansprüche auf das papstlıche Amt erkennen.

iıne ZEW1SSE Stutze findet diese Annahme durch einen Dıisput, der sıch uerst
zwıischen Halınard und Humbert VO Sılva Candıida entzündete, 1aber auch eiınen
Schatten auf das Verhältnis eos Halınard warft. Im Jahre 1050, als sıch
Leo ZUr Heıligsprechung selınes bischöflichen Vorgängers Gerhard (963—
994) 1n Toul aufhıelt, kam dem Zeugnıi1s des 1326 schreibenden Johannes VO

76 Anselme (Anm 2 9 236
77 Ebd nLie oculos autem e1uSs 11 Leo 1X.];, ad orientalem plagam, Remensıs In dextera,
Treverensis VETO ın recedit SINiSEra. Vgl dazu PONTAL (Anm 69) 156
78 Hessonıis Scholasticı relatıo de concılio Remensı, ed WATTENBACH MGH
(Hannover D
79 Ordericus Vıtalıs (Anm 74) lıb XIIL, Zl 252

Vgl dazu und 1m tolgenden ZU eimser Konzıil St ROBINSON, The Papacy 107
1198 Continunty and Innovatıon Cambridge Medieval Textbooks) (Cambridge
1:372

Die räumliche Nähe ZU Papst erscheint auf mıiıttelalterlichen Konzıilien VO  - außerordent-
licher Bedeutung SCWESCH se1n. Zum Konzıiıl VO Reıms 1119 vermerkt Odericus Vıitalıis
(Anm 7/4) lıbe Z 254 dazu Fınıta MA1SSA Calıxtus papa yresedit, el ın prıma fronte

OMANMUS SECNALUS ConNstiıtıt. (OoMO Prenestinus presul el Boso Portuensıis, Lambertus Ho-
StLeNSLS ; vgl. dazu LAUDAGE (Anm 69) A
82 Di1ese treffende Bezeichnung entnehme ich LAUDAGE (Anm. 69) 9Z2; der diese freilich auf
den päpstlichen Archidiakon ezieht.
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Bayon zufolge einem Streıit zwıschen den päpstlichen Ratgebern Humbert
VO  — Sılva Candıda un:! Halınard VO  — bvon Dem Papst erschien der Protomär-

Stephan, ımmerhiın Titelheiliger der Touler Kırche, woraufhin 6S einem
bezeichnenden Vorftall kam, AdUusS$s dem sıch auch Dıssonanzen oder Oß SL-
hafte Dıiıfferenzen zwıschen Leo un: Halınard erkennen lassen. Letzterer ZWE1-
felte Danz ottensichtlich die Autorität des Märtyrers d} W as Humbert, der den
Heılıgen iın Schutz nahm, sehr erzurnte®**. 1 konnte verständlicherweise
nıcht daran gelegen se1n, dafß diese den kırchenpolitischen Akt der Translation
und der Erhöhung selınes Bıstums dienlich erscheinende Viısıon 1ın seiınem CNS-
sten Beraterkreıis abgewertet wurde. Gewiß, handelt sıch hierbei ein spatesSchlaglıcht auf die Beziehung zwıschen Halınard un: Leo L doch 1St aus-
reichend, die 1ın der Chronik VO  - St-Benigne angedeutete Freundschaft kritisch

hinterfragen. Vielmehr scheıint sıch eine Art Zweckbündnis vyehandelt
haben, enn allzu pOSI1t1LV dürfte Leo die Rolle des starken Mannes

seıner Seıite mıt Siıcherheit nıcht bewertet haben

Durch diese kurze Untersuchung wurde die Bedeutung Halınards VO  — Lyon
gleichsam 1Ur ın groben Zügen umrıssen, doch lassen sıch MS Ergebnisse in
s1ıeben Thesen testhalten:

Bereıts 048/49 konnte Heınrich 111 den päapstlichen Stuhl nıcht mehr WI1e
eın Reichsbistum besetzen. Er mufte auf die Wünsche der Römer mehr ück-
sıcht nehmen, als allgemeın bısher worden 1ST. Deshalb 1St Leo als
Kompromißkandidat 7zwıschen der römıschen Delegation un:! dem deutschen
Hof sehen.

ach den kurzen Regierungszeıten der „deutschen“ Päpste Clemens 11
und Damasus I1 W ar INan 1in Rom sowohl der Ränkespiele des Stadtadels als
auch der Eınsetzung ortsfremder, dem deutschen Herrscher genehmer un:! tolg-

Päapste überdrüss1g geworden.
Der Forderung ach eiınem Protagonisten der (zunächst raäumlıch auf Loth-

rıngen un:! Burgund begrenzten) Kıiırchenreform für die Besetzung der cathedra
DPetr1 konnte oder wollte sıch Heıinrich II 048/49 nıcht wıdersetzen. och WAar
der VO  - den Romern favorisierte Halınard VO Lyon für ıh aufgrund der Vor-
fälle VO 1046 untragbar.

K3 Hıstor1a Medianı 1in Vosago monaster11 ordiniıs Benedicti congregatione 1t1
Hıdulfi, ed BELHOMME (Straßburg 2—-1350, hier lib IL, 54, 247 Halinayrdus

Lugdunensis revelationem Protomartyrıs Stephanı Papae infamare CONALUS per Humber-
Ium codice Augustinı de Medianensı MONASLETY1LO YeVDILICLUS esE vgl dazu KRAUSE

10) und 58 mıiıt Anm D der dieses Ereigni1s allerdings 1n einem anderen Zusam-
menhang behandelt.
84 Vgl aZu HOESCH, Die kanonischen Quellen 1m Werk Humberts VO' Sılva Candıda
Eın Beıtrag ZUrTr Geschichte der vorgregorianıschen Retorm FKRG 10) (Köln Wıen

uch der Verfasser der Vıta Leonıis (La Vıe du Pape I  eon . Anm. 10] lıb R:
11 11], berichtet U1ls VO einer Visıon des Papstes, in der diesem der Protomärtyrer

Stephan erschien.
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Halinard W alr der sıngulär überlieferten Schilderung der Chronik
VO  a St-Benuigne keineswegs abgene1gt, den päpstlichen TIhron besteigen. Als
mafßgebliches Krıteriıum erschıen ıhm in Analogie seiıner Erhebung ZU
Erzbischot VO Lyon 046 die (tatsächlich vorhandene) Forderung bzw. Zar-
stımmung der römiıschen Ortsgemeinde. rst die Ablehnung Heınrichs LIL
lenkte das Augenmerk autf seıiınen Verwandten Brun VO Toul

Fur den Rücknahme seiner Kandıdatur erhielt Halıiınard weıtreichende
Kompensatıonen. Er durfte obwohl nıcht ZU autblühenden Kardınalkolleg
Zzaählte als wichtigster Ratgeber des Papstes diesen auf Reisen begleiten, ıhm auf
Synoden Ww1e€e 1n Reıms 1049 assıstiıeren und ıh 1in Abwesenheit 03 iın Rom
vertiretifen Er wurde 1n Analogie Z weltlichen Herrschaftssystem des Früh-
mıttelalters eıne Art secundus DaDa

Die (zeitgenössısch sıngulär überlieferte) Forderung eOos ach einer
kanonischen Nachwahl durch Klerus un: olk VO Rom erklärt sıch maßgeblich
daraus, da{ Halinard VO Lyon, un:! eben nıcht selbst, Wunschkandıdat der
Römer SCWESCH W ATl. Diese Forderung wurde kurze e1ıt spater ZUur Erhöhung
eOs 1m Rahmen der Kirchenretorm umgedeutet.

Die vielfach behauptete Freundschaft 7zwıschen Halınard VO Lyon un:
Leo aflst sıch quellenmäßig nıcht verıtizieren. Im Gegenteıl, die Ereignisse

die Heıilıgsprechung Gerhards VO Toul erschüttern diese Vermutung iın
beträchtlicher Weıse.


